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Zusammenfassung 
Durch die Verbreitung von Smartphones und die Nutzung von 
Home-Office-Möglichkeiten wird die Trennung von den 
Lebensbereichen Arbeit und Privatleben schwieriger. Die hohe 
Anzahl an Benachrichtigungen, besonders auf Smartphones, 
führt immer häufiger zu Unterbrechungen und Störungen aus 
Lebensbereichen, die nicht die aktuelle Aufgabe betreffen. Trotz 
mancher Tools besteht eine Lücke zwischen der gewünschten 
und wirklichen Trennung von Beruf und Privatleben. In diesem 
Beitrag legen wir dar, wie Konzepte aus dem Boundary 
Management zum Benachrichtigungsmanagement auf mobilen 
Geräten eingesetzt werden können. Wir stellen den Notification 
Manager vor, eine Anwendung zum Management von 
Benachrichtigungen auf Android Smartphones basierend auf 
Konzepten des Boundary Managements. In einer Feld-Studie 
wurde die Anwendung eine Woche lang mit echten 
Benachrichtigungen getestet.  
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1 Einleitung 
Durch die zunehmende Nutzung allgegenwärtiger Technologie 
wird die Trennung von Arbeits- und Privatleben immer 
schwieriger, vor allem, da Smartphones die ständige 
Erreichbarkeit für Personen außerhalb des momentanen 
Lebensbereichs mit sich bringen. Boundary Management ist 
daher seit einiger Zeit auch Thema der Forschung im Bereich 
Mensch-Computer-Interaktion (MCI) und der rechnergestützten 
Gruppenarbeit [7, 21]. Aktuelle Trends verschärfen die 
Problematik des Verschwimmens der Grenzen: Hier ist 
insbesondere Home-Office sowie Bring Your Own Device 
(BYOD) oder Choose Your Own Device (CYOD) zu nennen.  

Durch diese Entwicklungen steigt die Anzahl an 
Benachrichtigungen und die Grenzen zwischen dienstlichen und 
privaten Benachrichtigungen verschwimmen. Es steigt auch die 
Anzahl an Unterbrechungen, besonders von solchen, die 
thematisch nicht den aktuellen Lebensbereich oder die aktuelle 
Aufgabe betreffen. Dies kann zu häufigen Störungen führen. Die 
negativen Konsequenzen von Unterbrechungen sind seit langem 
Thema der MCI-Forschung [23]. Obwohl die Abschirmung von 
Störungen einen positiven Effekt auf Fokussierung und 
Produktivität hat [22], ist das vollständige Blockieren jedoch oft 
nicht gewünscht. Wichtige Informationen könnten den 
Benutzerinnen und Benutzern entgehen. Außerdem kann das 
vollständige Abschneiden der Kommunikation mit Kontakten 
außerhalb des aktuellen Bereichs dazu führen, dass die soziale 
Verbundenheit beeinträchtigt wird [36].  

Die Literatur zu Boundary Management bietet wesentliche 
Erkenntnisse zur Gestaltung von Grenzen zwischen 
Lebensbereichen sowie zur effizienten Transition zwischen 
Bereichen [4, 9, 18].  

In diesem Beitrag stellen wir vor, wie Erkenntnisse des 
Boundary Managements in die Gestaltung einer Smartphone 
App zum Management von Lebensbereichen übertragen wurden. 
Die App wurde zur praktischen Erprobung in einer mehrtägigen 
Feldstudie von Benutzerinnen und Benutzern eingesetzt.  

2 Hintergrund und verwandte Arbeiten  
Technologie ist zwar einerseits die Ursache für die 
Notwendigkeit von Boundary Management, andererseits bietet 
sie viele Möglichkeiten, Menschen in ihrem Boundary 
Management zu unterstützen [5, 9, 20]. Ansätze aus dem 
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Benachrichtigungsmanagement verringern die Anzahl an 
Störungen durch Benachrichtigungen. Trotzdem entspricht das 
gelebte Boundary Management nicht dem, was sich Anwender 
wünschen, was zu Konflikten zwischen Bereichen, vor allem 
zwischen Arbeit und Familie, führen kann [37].  

2.1 Benachrichtigungsmanagement 
Die Modellierung von Benutzerkontexten um in der jeweiligen 
Situation nur passende Informationen zu erhalten, hat auf der 
Mensch & Computer-Tagung eine lange Tradition [siehe z.B.: 12, 
13]. Die Ansätze im Bereich des Benachrichtigungsmanagements 
folgen zwei Paradigmen: der automatischen Erfassung des 
Nutzerkontextes und der Ermittlung von passenden Momenten 
für Benachrichtigungen, oder der manuellen Erstellung von 
benutzerdefinierten Regeln zum Filtern von Benachrichtigungen.  

Automatische Ansätze beschäftigen sich mit der Erkennung 
von günstigen Momenten zur Benachrichtigung durch die 
Nutzung von Sensordaten um den Nutzerkontext zu ermitteln 
[17, 41, 43]. Oft wird maschinelles Lernen eingesetzt, um aus 
Sensordaten die vielversprechendsten Faktoren für die 
Vorhersage der Unterbrechbarkeit der Nutzer zu ermitteln [8, 24, 
32, 33, 35, 39]. Vor allem die Erkennung von Breakpoints, also 
Momenten, in denen eine Aktivität gerade beendet wurde und 
bevor eine neue Aktivität beginnt, ist Gegenstand vieler 
Forschungsbeiträge [11, 14, 15, 28-31]. Beispielhafte Systeme, die 
mithilfe von maschinellem Lernen passende Zeitpunkte für die 
Zustellung von Benachrichtigungen ermitteln sind Nurture [15] 
oder InterruptMe [37].  

Nachteil dieser Ansätze ist, dass Nutzer keine Information 
darüber erhalten, wie diese Systeme entscheiden, ob und wann 
eine Benachrichtigung angezeigt wird und dass ihnen die 
Kontrolle über ankommende Benachrichtigungen entzogen wird, 
was zu geringer Akzeptanz dieser Lösungen von den Nutzern 
führt [26].  

Im Gegensatz zum automatischen Management von 
Benachrichtigungen setzen Nutzer-zentrierte Ansätze auf die 
manuelle Erstellung von Regeln zum Filtern von 
Benachrichtigungen. Die Nutzer entscheiden über die Relevanz 
einer Benachrichtigung und die Zeit und Erscheinung der 
Benachrichtigung abhängig von Nutzerkontext und 
Nachrichteninhalt [3, 16, 38].  

Die Anwendung PrefMiner verbindet die beiden Ansätze, 
indem mithilfe von Data Mining verständliche Regeln erstellt 
werden  und die Benutzerinnen und Benutzer um ihre 
Zustimmung für die Aktivierung der Regeln gebeten werden 
[24].  

In aktuellen Android Betriebssystemen finden sich integrierte 
Möglichkeiten zur Reduktion von Unterbrechungen. Der Do 
Not-Disturb-Modus verhindert die Störung durch 
Benachrichtigungen. Dabei können Ausnahmen angegeben 
werden, die bestimmte Kontakte oder Anwendungen betreffen. 
In Android Q, welches sich momentan noch in der Entwicklung 
befindet, gibt es außerdem einen Focus Mode der die 
Deaktivierung von bestimmten Anwendungen für einen 
gegebenen Zeitraum ermöglicht. 

Die Relevanz von Benachrichtigungen für den Empfänger 
hängt allerdings weniger von der Anwendung, dafür aber stark 
vom Inhalt der Nachricht und der Beziehung zwischen Sender 
und Empfänger ab [6, 24, 25, 34, 40]. Handelt es sich um 
Messenger Benachrichtigungen, welche den größten Teil der 
täglichen Benachrichtigungen ausmachen [34], reicht es oft den 
Namen des Senders zu lesen, um die Relevanz abschätzen zu 
können [16]. Ein weiterer Faktor, der die Rezeptivität von 
Benachrichtigungen beeinflusst, ist die Relevanz einer Nachricht 
für die aktuelle Aufgabe [1, 10, 42]. Schreibt ein Arbeitskollege 
eine Nachricht, die für die Ausführung der Arbeit relevant ist, so 
ist eine Person für diese Unterbrechung möglicherweise 
empfänglicher als für andere.  

2.2 Boundary Management  
Zwar existieren verschiedenste Ansätze zur Reduzierung von 
Benachrichtigungen, uns ist allerdings kein Ansatz bekannt, der 
die Erkenntnisse aus dem Boundary Management nutzt, um die 
Anzahl an Unterbrechungen zu reduzieren. Die Organisation von 
Lebensbereichen, die sich aus mentalen und physikalischen 
Grenzen um Aktivitäten, Menschen, Dingen und einem Teil des 
Selbst herum ergeben [27], ist für das 
Benachrichtigungsmanagement sehr wertvoll. Darunter fällt das 
Konzept der Cross-Domain-Unterbrechungen und Within-
Domain-Unterbrechungen, welches darauf beruht, dass 
Menschen in verschiedenen Lebensbereichen für Within-
Domain-Unterbrechungen empfänglicher sind als für Cross-
Domain-Unterbrechungen [2]. Je nachdem wie sehr ein Mensch 
seine Lebensbereiche integriert oder segmentiert [9] [18], 
unterscheidet sich auch die Verfügbarkeit für Menschen 
außerhalb und innerhalb des aktuellen Bereichs wenig 
(Integrierung) oder sehr (Segmentierung).  

Boundary Work betrifft die Taktiken, die eine Person nutzt, 
um diese Präferenzen umzusetzen. Boundary Work-Taktiken 
können einerseits helfen die Grenzen zwischen Bereichen 
aufrechtzuerhalten und zu stärken und andererseits zwischen 
den verschiedenen Rollen hin und her zu wechseln [27]. 

So ist auch die Nutzung von Technologie, wie beispielsweise 
die asynchrone Kommunikation bei Emails, eine Boundary 
Work-Taktik [19]. Die konkrete Entwicklung von Tools zur 
Unterstützung des Boundary Managements könnte das 
Boundary Management jedoch zusätzlich erleichtern und die 
Konzentration auf die aktuelle Aufgabe durch die Reduktion von 
störenden Unterbrechungen fördern.  

3 Notification Manager 
Die Smartphone-App Notification Manager wurde auf Grundlage 
der theoretischen Konzepte des Boundary Managements 
konzipiert und implementiert. Sie ermöglicht die komfortable 
Verwaltung von Benachrichtigungen. In unserem Ansatz 
kombinieren wir aus dem Benachrichtigungsmanagement eine 
manuelle Einrichtung von Lebensbereichen mit einer 
automatischen Anpassung von Benachrichtigungen. Die 
Benutzerinnen und Benutzer können ihre Verfügbarkeit für 
Within-Domain- und Cross-Domain-Unterbrechungen durch 
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andere Personen beeinflussen und somit die Durchlässigkeit der 
Grenzen zwischen den Bereichen beeinflussen. Darüberhinaus 
ist auch die Konfiguration der Verfügbarkeit für 
systemgenerierte Unterbrechungen möglich. Außerdem hilft die 
Information darüber welchen Lebensbereich eine Unterbrechung 
betrifft beim Wechsel zur jeweiligen Rolle, beziehungsweise bei 
der Entscheidung eine Nachricht sofort oder erst zu einem 
späteren Zeitpunkt zu lesen und zu beantworten. 

Lebensbereiche können erstellt und durch Ort und Zeit 
definiert werden. Die Zuweisung von Personen zu 
Lebensbereichen ist komfortabel über die Kontaktliste des Geräts 
möglich. Auch eine mehrfache Zuordnung einer Person zu 
verschiedenen Lebensbereichen wird durch die Auswahl von 
Kommunikationskanälen unterstützt. Derzeit kommen neben 
klassischen Anrufen und SMS die folgenden 
Kommunikationskanäle zur Anwendung: Email, Messenger-
Nachricht (z.B.: WhatsApp, Telegram), Soziale Medien (z.B.: 
Facebook). So ist es beispielsweise möglich, (berufliche) Emails 
einer Person einem Bereich zuzuordnen und (private) 
Messenger-Nachrichten derselben Person einem anderen. 
Außerdem können einem Bereich auch Gruppenchats 
hinzugefügt werden, die thematisch den entsprechenden 
Lebensbereich betreffen. 

Um verschiedene Vorlieben der Benutzerinnen und Benutzer 
bezüglich der Granularität der Einstellungen zu bedienen, bietet 
die App mehrere Modi zur Einstellung der Verfügbarkeit und 
Präsentation der Benachrichtigungen. Im einfachen Modus kann 
zwischen verfügbar und nicht verfügbar unterschieden werden. 
Dies führt dazu, dass alle Benachrichtigungen, für die der Nutzer 
oder die Nutzerin verfügbar ist, in der Statusleiste angezeigt 
werden, Benachrichtigungen, für die er oder sie nicht verfügbar 
ist, erregen keine Aufmerksamkeit, sind aber auf Abruf 
innerhalb der Anwendung abfragbar. Ein erweiterter 
Verfügbarkeitsmodus ermöglicht drei Verfügbarkeitsstufen 
(hohe, mittlere und niedrige Verfügbarkeit) und Einstellungen 
zur Präsentation der Benachrichtigungen für die jeweilige Stufe.  

Die Präsentationseinstellungen beinhalten die Möglichkeit, 
Benachrichtigungen gar nicht oder in aggregierter Form zu 
erhalten. Dabei kann zwischen einer Zusammenfassung einmal 
am Tag zu einer definierten Uhrzeit (z.B.: immer um 18:30h) oder 
einer Zusammenfassung aller eingehenden Benachrichtigungen 
eines Lebensbereichs in einem vorgegebenen Zeitintervall 
gewählt werden (z.B.: einmal pro Stunde). Somit kann man sich 
sicher sein, keine Benachrichtigungen zu verpassen, während 
gleichzeitig verhindert wird, dass zu häufige Benachrichtigungen 
unterbrechen. Außerdem können die Modalitäten für die 
Benachrichtigungen ausgewählt (Ton, Vibration, LED-Licht) und 
je nach Smartphone-Ausstattung Details festgelegt werden (z.B.: 
LED-Farbe).  

Durch den Abgleich des aktuellen Lebensbereichs der 
Nutzerin oder des Nutzers (gegeben durch Ort und Zeit), und des 
Bereichs der eingehenden Nachricht (durch die Kategorie der 
Benachrichtigung, den Sender und den Kommunikationskanal), 
mit der Verfügbarkeit des Nutzers oder der Nutzerin für den 
Nachrichtenbereich und die gewünschte Präsentationsform wird 
ermittelt, ob, wann und wie Nachrichten angezeigt werden. 

Die App bietet eine Benutzeroberfläche, um alle notwendigen 
Konfigurationen vorzunehmen. Außerdem einen Notification 
Listener Service, der im Hintergrund alle Benachrichtigungen 
abpasst und die gewählten Konfigurationen darauf anwendet. 
Dazu muss die Berechtigung auf Benachrichtigungen 
zuzugreifen bei Installation der App erteilt werden. 

Eine Besonderheit der App ist, dass nicht nur beeinflusst 
wird, zu welchem Zeitpunkt eine Benachrichtigung präsentiert 
wird, sondern außerdem auch deren Darbietung angepasst wird. 
Statt wie üblich das Icon der Anwendung anzuzeigen, von der 
die Benachrichtigung stammt, zeigen wir das Icon des 
Lebensbereichs an, zu dem die Nachricht zugeordnet ist. Somit 
wird es erleichtert, zu entscheiden, ob man die Nachricht sofort 
oder später lesen möchte. Dabei werden alle eintreffenden 
Benachrichtigungen unterdrückt bevor sie in der Statusleiste 
angezeigt werden und je nach Einstellungen gegebenenfalls 
durch eine neue Benachrichtigung ersetzt. Sobald mehr als eine 
Benachrichtigung aus demselben Bereich in der Statusleiste 
erscheint, werden diese außerdem entsprechend nach Bereichen 
gruppiert (siehe Abbildung 1). Alle Aktionen die ursprünglich 
möglich waren, sind auch in der modifizierten Darstellung durch 
den Notification Manager möglich. 

 

 

Abbildung 1: Nach Lebensbereichen gefilterte und 
gruppierte Benachrichtigungen im Android Notification 
Drawer  

Die Verfügbarkeit kann für jeden einzelnen Bereich 
konfiguriert werden. Im einfachen Modus ist für jeden Bereich 
ein Knopf vorhanden, um Benachrichtigungen an- oder 
abzuschalten. Im erweiterten Modus erscheint zur 
Differenzierung der Verfügbarkeit eine ampelähnliche 
Darstellung (siehe Abbildung 2). Ein Schalter im oberen Bereich 
gibt an, ob der gewählte Lebensbereich gerade aktiv ist. Um den 
Konfigurationsaufwand der Nutzer und Nutzerinnen in Grenzen 
zu halten, sind für die Darstellung der drei Verfügbarkeitsstufen 
Voreinstellungen angelegt. Außerdem wird auch ohne das 
Anlegen von Lebensbereichen bereits zwischen 
Benachrichtigungen von Kontakten aus der Kontaktliste, von 
Unbekannten, und vom System unterschieden.  

Zusätzlich bietet die Anwendung einen zentralen 
Einstiegspunkt für Benachrichtigungen aller Apps, sodass sie 
Benachrichtigungen jederzeit an zentraler Stelle einsehen 
können anstatt jede App einzeln aufzurufen. 
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Die App wurde kompiliert für Android SDK 28 und läuft auf 
Android OS Version 7.0 und höher. Sie wurde in Android Studio 
der Version 3.3.1 auf MacOS X Version 10.11.6 entwickelt. 
Getestet wurde sie auf einem Samsung Galaxy Note 8 mit 
Android 8 und einem Nokia 6 mit Android 9. Die Kompatibilität 
der App mit Messenger und Social Media Anwendungen wurden 
für die meistgenutzten Apps (z.B. Whatsapp, Facebook 
Messenger, Instagram) getestet. Die konfigurierten Einstellungen 
sowie die eingehenden Benachrichtigungen zusammen mit dem 
Lebensbereich, dem sie zugeordnet wurden, werden in einer 
SQLite Datenbank auf dem Gerät gespeichert. Da 
Benachrichtigungen private und sensible Daten enthalten 
können, werden diese nicht auf externen Servern gespeichert 
oder anderweitig ausgewertet.  

 

 

Abbildung 2: Einstellung der Verfügbarkeit für den 
Lebensbereich Arbeit—für Arbeit, Familie, restliche 
Kontakte im Adressbuch, Unbekannte und System-
Nachrichten  

4 Evaluation 
In einer ersten Studie sollte die praktische Einsatzfähigkeit der 
App getestet werden. 15 Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
wurden durch persönlichen Kontakt zur Teilnahme eingeladen. 
Aus technischen Gründen (d.h. eine zu alte Android Version in 
einem Fall und das dauerhafte Beenden der Hintergrundprozesse 
durch das Betriebssystem in drei Fällen) wurden 4 Teilnehmer 
bzw. Teilnehmerinnen aus der Evaluation ausgeschlossen. Hier 
zeigt sich die Herausforderung, die sich durch unterschiedliche 
Hardware sowie verschiedene Betriebssystemversionen stellt. 
Die verbleibenden 11 Personen waren im Alter von 23 bis 47 
Jahren (M = 33,55, SD = 8,32), darunter 5 Frauen und 6 Männer. 
Unter den Teilnehmern und Teilnehmerinnen befanden sich 9 
Arbeitnehmer/-innen, ein Selbstständiger und eine Studentin, 
darunter 5 aus dem IT-Bereich und 6 fachfremde Personen. 8 
Personen gaben an ihr Smartphone für private und 

arbeitsbezogene Kommunikation zu nutzen, 3 nur für private 
Kommunikation. 

Vor der Nutzung wurden alle über die Studie unterrichtet und 
unterschrieben eine Einverständniserklärung. Sie erhielten eine 
ausführliche Einführung in die App. Anschließend installierten 
sie die App auf ihren Geräten und nutzen sie für eine Woche. 
Zum Abschluss fanden informelle Feedback Gespräche mit den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern statt. Dabei wollten wir ein 
allgemeines erstes Feedback zur Anwendung einholen, mehr 
über das Nutzerverhalten in Bezug auf die App erfahren sowie 
funktionelle und Usability Probleme aufdecken. 

Insgesamt zeigte sich in den Interviews, dass das 
Kommunikationsverhalten und die Verwendung von 
Benachrichtigungen sehr unterschiedlich ist, und somit auch die 
Anwendung sehr unterschiedlich genutzt wurde. Dies bestätigt 
uns, dass die Vielzahl an feingranularen Einstellungen in der 
Anwendung durchaus die Bedürfnisse der unterschiedlichen 
Nutzerinnen und Nutzer bedienen. Was insgesamt eher 
bemängelt wurde, war der Konfigurationsaufwand zu Beginn der 
Nutzung. 9 der 11 Teilnehmerinnen und Teilnehmer gaben an, 
dass sie die App auch in Zukunft nutzen würden, wobei 4 von 
ihnen angaben, die App nur dann nutzen zu wollen, wenn 
bestimmte Funktionalitäten erweitert würden, wie beispielsweise 
die vollständige Abschaltung der App für bestimmte Zeiträume 
oder die Möglichkeit zwischen verschiedenen Benutzerkonten 
(z.B. Emailkonten, Instagram Accounts) unterscheiden zu 
können. 2 Teilnehmerinnen bzw. Teilnehmer würden die App 
nicht nutzen, mit der Begründung, dass sie nur sehr wenige 
Nachrichten erhielten und diese auch hauptsächlich in einer 
einzigen Messenger Anwendung. 

Kleinere Fehler, Verbesserungsmöglichkeiten für die 
Gebrauchstauglichkeit sowie Ideen für weitere Features wurden 
ebenfalls erfasst und werden in der zukünftigen 
Weiterentwicklung des Systems berücksichtigt. 

7 Fazit und Ausblick  
Das vorgestellte Konzept zeigt, wie die Erkenntnisse aus dem 
Boundary Management genutzt wurden, um die Anzahl an 
Benachrichtigungen auf technischen Geräten zu reduzieren.  

In zukünftiger Arbeit könnte die App ausgeweitet werden.. 
Um den Konfigurationsaufwand zu reduzieren, wäre eine 
Kombination mit einem Ansatz, der den Nutzerkontext 
automatisch erfasst sowie die Einbeziehung des Verhaltens 
bezüglich des Umgangs mit Benachrichtigungen zur 
automatischen Konfiguration von Verfügbarkeitspräferenzen 
denkbar. Die Beschränkung der Mehrfachzuordnung von 
Personen zu Bereichen könnte in folgenden Versionen durch 
eine maschinelle inhaltsbezogene Kategorisierung ergänzt 
werden. Außerdem soll eine zukünftige Studie näher auf den 
Trade-Off zwischen störenden Unterbrechungen und verpassten 
Benachrichtigungen eingehen. 
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